
499 Bücher
die „Wiederherstellung VO: Eıgentum, Zucht und Ordnung“ SEL und auch die VO: ıhr nach Chile entsandten Pfarrer nicht
als yäbe nıchts Aaus ähnlichem Verhalten der Lutheraner zurückrufen will, 1St mMit der Selbstzerstörung der Evangelisch-
während des Kırchenkampfes Hıtler lernen). Obwohl lutherischen Kırche ın Chıiıle rechnen. Aufßerdem haben sıch
diıe chilenische Kirche weıtgehend VO:  3 Zuwendungen des Kırch- die abgespaltenen lutherischen Gemeinden AUus der Solidarität
lıchen Aufßenamtes der EKD bhängt, das Biıschof Frenz miıt dem katholischen Episkopat entfernt, der Führung
halt, un obwohl der ORK 1n ent siıch weltweit tür die Un- VO  3 Sılva Kardınal Henriquez VO  3 Santıago versucht, dem
terstutzung VO:  3 Bischof Frenz einsetzte, der inzwischen seinen Regıme dıe Giftzähne ziehen. Hınter Bischof Frenz stehen
Rücktritt hatte, beantragte die lutherische Sezession 1mM wesentlichen NUr noch reı spanısch sprechende Gemeıiunden
bei Pınochet die Ausweısung VO]  $ Frenz, weıl seiıne Tätigkeit ın Santıago und einıge deutschsprachige Famıulien. General
die Sicherheit Chıiles gefährde Da die EKD dıe Aufnahme VO Pınochet hat bisher die Ausweısung VO Bischot Frenz un vıier
Beziehungen der abgespaltenen lutherischen Kırche verwel- deutscher Pastoren abgelehnt.

Bücher

PANNENBERG, Glaube und Wirklichkeit. dabei 1im ınn alttestamentlicher Tradition als Prinzıp alles
Kleine Beıiträge zu qAQristlichen Denken. Chr. Kaıiıser Verlag, Lebens bestimmt, 1n dem Geist und Natur, Vernunft und Glaube
München 1975 175 5.; 19.50 ıhre Einheit haben Eın Autfsatz über „Der Mensch ben-

bild Gottes?“ weılst nach, W 1e sıch die wesentli  en Züge uNse-

Der v6rliegende Band verein1gt Autsätze und Vorträge VO:  - 1CS heutiıgen Menschenbildes der christlichen Überlieferung VeEeI-

Pannenberg, die keinen spezifisch fachtheologischen Charakter danken (ohne dıe ıhr Bestand alles andere als gesichert _-

haben, sondern sıch eın breiteres Publikum wenden, das sıch cheıint) die personale Würde des Menschen, se1ıne Berufung ZUr

tür diıe „Konfrontation der christlichen Glaubensüberlieferung Freiheıt, die ihren Inhalt 1n der Liebe findet, der Auftrag ZUr

mi1t der gegenwärtıigen Wirklichkeitserfahrung“ (7) interessiert. Erfüllung seiner ıhm nıcht schon Von Natur Aaus fertig D
Die Arbeiten stammen Aaus den Jahren VO  -} 1960 bıs I2 s1e benen humanen Bestimmung. „Wo der 1NnNn für das göttliche
reichen Iso VO  3 der Phase der ersten Ausarbeitung VO Pan- Geheimnis schwindet, da 1St miıt einer Entstellung der -
nenbergs geschichtstheologischer Konzeptıion ın „Offenbarung miıindest miıt der Banalisierung des Menschenbildes rechnen“
un Geschichte“ bis 1n die Zeıt kurz VOT dem Erscheinen seınes (70) Den außerordentlich anregenden Band beschließen wel
bisher etzten Hauptwerkes „Wissenschaftstheorie und eOl0- Arbeiten Au dem Themenkreis Theologie und Politik, die das
vje“. Damıt wırd dem Leser eın erstier Einblick 1n die Entwick- Nachdenken darüber 1n Gang bringen, WI1e „sachgerechte“ Poli-
lung des theologischen Denkens des Autors ermöglıcht. Wıe tik un: das Einbringen der christlichen „ Vısıon“ 1n das poli-
auch 1in den Arbeiten Pannenbergs 1sSt dıe zentrale rage tische Handeln vermittelt werden können. Nur eın theologisch
Ablat dıe Wırklichkeit unseres Lebens mi1ıt Ott tun?“ reflektiertes, die gesellschaftlich-politische Dımension der eich-
(11) In immer „Anläufen“ wırd aufgezeigt, W as der Gottes-Botschaft bedenkendes Handeln könne verhindern, dafß
christliche Gottesglaube für das Verständnis des Menschen, der christliche Vokabeln „ZUr Verbrämung VO anders begründeten
Natur und der Geschichte geleistet hat un W 1e heute VOI - Sachurteilen und Stellungnahmen“ miıßbraucht werden.
ständlich gemacht werden kann In den früheren Arbeiten steht
„Gottes Selbsterweis“ in der Geschichte Israels und Jesu Christi
1m entrum des Interesses. Dabei geht es eiıne Begründung LUDWIG BERTSCH (Hrsg.), Theologie zwischen Theorie und
des Glaubens AIn einem AUS geschichtlicher Erfahrung STar  iinen- Praxıs. Beiıträge ZUr Grundlegung der Praktischen Theologie
den Wiıssen“, Glaube 1St ıcht einfach „irrationale »Nt- ose Knecht Verlag, Frankturt Maın 1975 237 Paper-
scheidung der Unterwerfung die Autorität des Gottes- back —_
WOTTLEeS, sondern eine Kenntnisnahme VO Inhalt der
Überlieferung, das Verständnis VO:'  3 ihrer Bedeutung un: die Das brisante Buch gipfelt 1m etzten Beitrag des Herausgebers
Eıinsicht 1n ıhren bleibenden ınn Oraus Glaube wırd dadurch über die Frage, welchen Dienst die praktische Theologie der

keiner Stelle auf Wıssen reduziert, ber eben auch ıcht VO  3 Kırche als Entscheidungshilfe eisten kann. Vorausgeschickt wiırd
der Vernunft isoliert. Glaube wırd VO  e dem Odıum, eine Grundlagenuntersuchung VO': Johannes Heinrichs 5Jbegründetes Engagement seın un dadurch ZuUur „vernünfti- „Theorie weicher Praxıs?“ (S 9—85). Eın atz AUS$S der fast
gen Diskussion nıchts beitragen können, befreit, ber auch komplizierten Begriffsanalyse: „Unsere berühmte Freiheit
der Kontrontation M1t anderen Wırklichkeitsverständnissen AUS- mu{fß eıne innersubjektiv-gesellschaftlich bedingte und mehr der
BESCIZT. In einem besonders instruktiven Aufsatz versucht Pan- weniıger frustrierte, eigentlich eiıne Quasi-Freıiheit, bestenfalls
nenberg, das Jüdisch-christliche Geschichtsverständnis miıt dem eine approximatıve Freiheit SCHNANNT werden“ (S 25) Soziolo-
modernen naturwıssenschaftlichen Weltbild ın Beziehung gische Analysen VO Berger und Luckmann spielen 1er
bringen, ındem dıe Evolutionstheorie auf eın Verständnis WI1e 1m folgenden Beitrag eıne Rolle Friedhelm Mennekes 5 ],
von Natur als Geschichte hın öftnet. Der Geıist Gottes wird „Praktische Theologie e s dPra-
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X15 (S 86—148), Ü, „das relig1öse Wıssen als Teil der Bertsch: „Die Rolle der praktischen Theologie bei kırchlicher
Wissenswirklichkeit“ verstanden un: „der Stellenwert der elı- Entsd1eiäungsfindung“ (S 179—230) umfiassende Aspekte ZUuUr

2102 in der Gesellschaft“ ermuittelt wird, für sozi0logisch In- Pastoral der Sakramente einen „pastoralen Monophrysıitis-
teressierte eıne Fundgrube VO  3 Einsichten. Doch Praktıiker der mus“, der dıe Sıtulerung der Kırche 1n dıeser Welt nıcht beach-
Pastoral haben MIt Menschen Cun, die VO der echnolo- Cet. Dıie Hauptsache 1St wohl, das Scheitern der Liturgiereform
gischen Ziıviılısation, d€l’l Auswirkungen der Weltrezession und erklären, wobe1i außer dem bekannten Briet VO'  — Guardıiniı
Konsumzwangen detormiert werden. Daftür 21Dt das Buch keine die Motiıve der Retorm bei den Konzilsvätern herangezogen
Orientierung, abgesehen von der Kritik Guardinis der L1- werden. Bertsch selber scheıint fixıert VO: „Pluralismus“ der
turgiereform, die Bertsch zıtilert (S 184) Um den Nutzen der Gesellschaft, dem die kırchliıchen Entscheidungen nıcht
Unterscheidung VO:  3 Theorie un!: Praxıs erweısen, jetert Rechnung Lragen. Er übersieht, da{ß in der Pastoral Konsum-
Johannes Beutler 5 J eine biblische Exegese: „Das Theorie-Pra- götzen' und Besitzgıier der Gläubigen eine wesentliche Wurzel
xis-Problem 1n neutestamentliıcher Sıcht“ S 149—178), deren des schweıigenden Abtfalls bılden Sie wırd VO der theorie-
Ergebnisse bei den Synoptikern, Johannes un: Paulus auch hne beflissenen Analyse ıcht erfafßt. 50 bleibt der Eindruck
die theoretischen Prämissen VO  3 Heinrichs verstehbar siınd zureichender Wiırklichkeitsorientierung, die auf den
Schliefßlich gibt der cehr gehaltvolle Autsatz VO] Ludwig Stand ebracht werden sollte.

Zeitschriftenscha

das nach dem OFrWwort der Redaktion leider Schierse 1St sıch ıcht sıcher, ob durch das'fheologie und Religion verstümmeltr sel, ragt Pohıiers Auseinanderset- „Jesuanische Versöhnungsmodell“ und seıne

DERCZANSKI, LEX Le Judaisme tace ZUN$g miıt der psychoanalytischen Interpretation klare adäquate Interpretation durch Paulus die
des Auferstehungsglaubens durch seinen Freund im noch mögliche „Berechenbarkeıt“ CGJottes

la modernite. In Recherches de Scıence Conrad Stein heraus („Das Unsterblichkeits- überwunden worden ISt und der VO Rıiıchter
Religieuse. Tome 63 Nr (Aprıil-Juni verlangen“ 312—316 als triebhaft gESTtEUCEILTE ZuUur Tischgemeinschaft eingeladene Sünder durch

dıe einmalige un endgültıg 1ın Jesus vollzogene185—196 Verleugnung des Todes). Pohıiıer demonstriert
seın eıgenes „Credo“ ZuUur Auferstehung Jesu, Versöhnung wahrer Buße findet Jedenfalls

Diese Nummer der tranzösischen Jesuitenzeıt- dogmatisch korrekt, verweıgert ber die christ- wırd die „Weltveränderungseuphorie“ als prak-
lıchen un: kirchliıchen Versuche, durch „Stell- t1zierte Versöhnung abgelehnt und ann dochschrift führt den Gesamttitel: „Religions vertreter”, sakramentale Verdinglichungen uUuSsW. ohl einselt1g auf die Versöhnung miıt Le1i-l’Epreuve de la Modernite und enthält Be1i-

trage ber Indien, den Islam, sodann einen den Auferstandenen doch wieder ın dıe mensch- den un dem eiıgenen Tod abgehoben. Das
höchst informativen Aufsatz ber die Volks- ıche Erfahrung zurückzuholen, weil S1E der Thema sollte adıkal fortgeführt werden,

Psychoanalyse recht gäben. Ziel un Ergebnis VO  - institutionellen Bufßs- un Versöhnungs-religıonen ın Südamerıka VO: Manuel Mar-
der Auferstehung Jesu un des Glaubens sı1e rıten ZUr Sache selbst tühren. Seibelzel (S 215—242), darunter den Katholizısmus,

un schließlich eiıne aufregende Analyse ber lägen cht darın, einen auterstandenen Jesus weist ım Leitartıkel „Mythen eıner mündıgen
das Judentum der Emanzıpatıon miıt dem Un- ın der Erfahrungswelt hervorzubringen, sı1e Welt“ S 362) azu einen Weg die

machen vielmehr die Selbstoffenbarung Gottes Kirche, die sıch autf moderne Mythen wıe Mün-tertitel: „L’Imagınaire la OL haggada digkeit und Fortschritt einläfßt, bedenken,et halacha“. Der historisch weıit zurückgreitende gegenüber dem Menschen ırksam. Dıie Aus-
Bericht stellt u. fest, daß sıch dıe Jüdısche einandersetzung MIt allem, W 4a5 da „un dem dafß s1e diesen Mythen eigentlich widersprechen
Emanzıpation der Biıbel bedient habe, die 1mM Deckmantel des Glaubens“ sıch der Annahme müßte, der s1e huldıgt „Göttern“.
Judentum durch den Talmud nahezu unbekannt des Todes entzieht, ISt unerhört spannend un

dem authentischen Glauben törderlıch, mMIitgeworden sel,. Sodann hätten die emanzıpier-
ten Juden ıhre Tradıtion destruiert un durch einer Einschränkung: Auferstehung 1m Sınne
Literatur, Musık und schließlich dıe Erfindung des gıilt iıcht sehr dem einzelnen, SO1MN- Kultur und Gesellschaft
der Konsumgesellschaft ErSetizZt. Das fromme ern der Christusmenschheit, dem „Leıibe hri-

st1”, un Z Warlr „heute“ S 360)Judentum habe es schwer, sıch durch eine Hın- und
wendung ZU Fundamentalismus un zu Schwert“. Fakten un: Erkenntnisse ZuGetto aut seine Identität besinnen. Es lehne
den Staat Israel als „apostatisch“ ab. Es Wr JOSEPH. Jahr der 20jährigen Bestehen des Warschauer Pak-

Versöhnung. In Stimmen der Zeıt Jhg. tes. In Schweizer Monatshefte Jhg 55"„ıne Kundgebung ZUZUNSICN des Vorschla-
100 Heft unı ST RSpCeS zıtlert, den Arafat VOL den machte: Heft (Maı 104-112.

einen Staat Aau$ Arabern, Christen und Juden
gründen (D 190) Dıe Analyse wırd leb- Diese kritische Durchleuchtung dessen, W d 111Ad); Der Autor dieser Untersuchung, gebürtiger

sıch ın der Kurıe Versöhnung vorstellt, ngar und heute Spezialist tür Fragen derhaftem Widerspruch begegnen. Ihre Daten sınd
nämlı:ch eın sich Abfinden MIt den Intentionendem christliıch-jüdischen Gespräch 1n Deutsch- milıtärıschen Rüstung des Ostblocks, bietet

and unbekannt. un: der Praxıs des Papstes, der autf 1e] Kritik Jäßlıch der Wiıiederkehr der Unterzeichnung
gestoßen 1sSt, bringt zunächst den römischen des Warschauer „Vertrages ber Freundschaft,
Versuch in die ähe totalıtärer Unterwerfungs- Zusammenarbeit und gegenseitigen Beistand“POHIER, JACQUES-MARIE FEın
methoden, zielt ber ann auf den ınn VO'  3 einen interessanten Einblick ın die Motive derFall nachfreudschen auDens die Auf-

erstehung? In Concılıum Jhg 11 Heft Versöhnung 1m und VOT allem 1M In Unterzeichner, die wichtigsten Grundlagen des
beiden Testamenten hat Gott die Versöhnung Vertragswerkes un die praktische Anwendung(Maı 352— 362 gewirkt un: die Inıtiatıve azu ergriffen, 1er des Abkommens. Autfschlußreich sınd beson-
durch Einrichtung eines Sühnekultes, Ort durch ers dıe Angaben ber die strategischen Vor-

In dem Heft „Das Unsterblichkeitsverlangen“, das Beispiel Jesu, der sıch ın den Tod g1Dt. teıle des Paktes und die ınneren Kriısen un


